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(Ein paar aktuelle Fragen der österreichischen 
^nswandernngspolitikl

Leider ist es in Ö sterreich noch im m er nicht zur S chaffung  
eines den m odernen V erhältnissen und Bedürfnissen entsprechenden 
A nsw anderungsgesetzes gekommen, d a s  eine tatkräftige F ü rso rg e  fü r 
die A u sw an d ere r von seiten des S ta a te s  ermöglichen w ürde. W oh l 
ist d a s  k. k. M in isterium  des I n n e r n  bem üht, durch A ufklärung der 
B evölkerung au f dem G ebiete des Ausw andererschutzes vorbeugend 
zu wirken und insbesondere dem T reiben  gewissenloser Agenten, 
soweit d ies im R ahm en  der bestehenden gesetzlichen V orschriften 
möglich ist, entgegenzutreten.

D e r österreichische S t .  R ap hae lv ere in  ist auch seinerseits u n ­
ablässig bem üht, die F ürso rge  fü r die katholischen A usw an d erer 
w eiter au szubauen . E in  schöner E rfo lg , den dieser w erktätige V erein  
zu verzeichnen ha t, ist der, daß nunm ehr auch die österreichische 
R eg ierung  seine T ätigkeit im  Auswandererschutz a ls  nützlich und 
im In te resse  des S ta a te s  gelegen anerkann t und diese w ohlw ollende 
G esinnung durch G ew äh ru n g  einer S u b v e n tio n  be tä tig t hat.

D ie  A usw an d eru n g  a u s  Gottschee, die vo riges J a h r  un ter 
den Gottscheeru e tw as nachgelassen hatte , h a t heuer w ieder stark 
zugenom m en, w ozu, wie der V ertrau en sm an n  des S t .  R a p h a e l­
vereines fü r d a s  Gottscheer Ländchen, Hochw. H e rr P fa r r e r  Eppich, 
in  seinem B erichte an  die H au p tle itu n g  des genann ten  V ereines 
bemerkt, u . a . auch M iß le r  a u s  B rem en  beiträg t, der durch G r a t i s ­
kalender die G em eindeäm ter a ls  W erbestationen zu g ew in n en  sucht. 
Auch die großsprecherischen B riefe  a u s  Amerika begünstigen bei u n s 
die A u sw an d eru n g . E s  dürften  gegenw ärtig  bereits rund  6 0 0 0  
Gottscheer in  Amerika sein, also w eit über ein V ierte l der G esam t­
bevölkerung unserer deutschen S prachinsel.

E m pfehlungskarten  an  den S t .  R ap hae lv ere in  erha lten  alle 
unsere A usw an d ere r, die darum  ersuchen, von  den H erren  P fa rre rn , 
doch fürchten sich manche, an  O r t  und  S te lle  den V e rtra u e n sm a n n  
des S t .  R ap hae lv ere in es um  R a t  zu b itten , da , w ie m an  erzäh lt, 
dies von  den F ahrkartenagen ten  im m er unlieb ausgenom m en w ürde.

F ü r  die slowenischen A usw an d ere r ist vom  S t .  R ap hae lv ere in  
in Laibach ein ständiges S e k re ta r ia t m it eigener K anzlei errichtet 
w orden. E s  melden sich nahezu täglich A usw anderer in der la n d ­
schaftlichen B u rg , wo ihnen genaue W eisungen erte ilt und  Em pfeh­
lungskarten , ferner eigene, vom  B rudervere ine  a u s  N ew  Aork zu­
gesandte Vereinsabzeichen au sg efo lg t w erden. Auch w urde der B e ­
schluß gefaßt, auf den B ahnhöfen  O rie n tie ru n g sta fe ln  anzubringen.

Doch nicht über unsere heim atlichen A u sw an d eru u g sv erh ä lt- 
nisse w ollen  w ir  d iesm al ausführlicher schreiben, sondern w ir  beab­
sichtigen, unseren geehrten Lesern einiges über die A ufgaben des 
S t a a t e s  in der A usw andererfürsorge m itzuteilen. H ierü ber äußerte 
sich D r . S ig ism u n d  G a rg a s  a n s  G aliz ien  in der G enera lversam m ­
lung des österreichischen S t .  R ap haelv ere iu es , wie fo lg t.

W iew ohl die T ätigkeit des S t .  R aphaelvere ines sicherlich eine 
w ahre W o h lta t fü r die A usw anderer ist, so un terlieg t es doch w oh l 
ebenso keinem Zw eifel, daß ein großes G ebiet des A u sw an d e re r­

schutzes bloß durch den S t a a t  gelöst w erden könnte. D ie s  sollte 
ja  auch in  F o rm  eines A usw anderungsgesetzes geschehen. D ie  ge­
genw ärtigen  politischen V erhältnisse sind aber derartig , daß m an  
w ohl keine große H offnung  haben darf, daß , w enn auch der E n t­
w urf dem R eichsrate  zur parlam entarischen  B eh and lu ng  endlich 
vorgelegt w erden w ürde, er so bald  Gesetz werden könnte; denn 
ein de ra rtig es Gesetz berührt vielseitige und zum Teile  a u se in an d e r­
gehende In te re ssen , die auf eine einheitliche K om prom ißform el zurück- 
zusühren nicht so leicht fallen dürste. D e sh a lb  ist es dringend zu 
wünschen, daß die S ta a ts v e rw a ltu n g  a lles tue, w a s  in ihren M ach t­
befugnissen lieg t, und diese M a ß re g e ln  wirklich ohne unnötige  V er­
zögerung treffe. Z u  dem Zwecke sollte auch die K om petenzfrage 
möglichst bald  geregelt w erden. G egen w ärtig  sind K om petenzunter­
hand lungen  zwischen dem M in is terium  des I n n e r n  und dem H a n ­
delsm inisterium  in  Schw ebe und infolge der K om petenzunterhand­
lungen können äußerst wichtige A nregungen, die un te r anderem  
besonders von politischer S e ite  gemacht w urden , nicht zur E rled i­
gung kommen und die E rled igung  von äußerst wichtigen A ngelegen­
heiten u n te rlieg t einer sehr unerw ünschten Verschleppung

E in e  K ategorie von  A usw andererschutzfragen könnte w ohl in 
näherer Z e it einer legislatorischen B eh and lu ng  zngesührt w erden. 
E s  ist in letzter Z e it im  A bgeordnetenhause ein sehr w ichtiger A n trag  
des A bgeordneten H rib a r und Genossen eingebracht w orden, betref­
fend die E n t s c h ä d i g u n g s a n s p r ü c h e  v o n  i n  E u r o p a  z u r ü c k ­
g e b l i e b e n e n  F a m i l i e n  i n  N o r d a m e r i k a  v e r u n g l ü c k t e r  
ö s t e r r e i c h i s c h e r  A r b e i t e r .  D ie  F ra g e  dieser E n tschädigungs­
ansprüche ist in  Amerika eine F ra g e  der e in z e ls ta a t l ic h e n  Gesetz­
gebung, die in  m anchen S ta a te n ,  z. B . im S ta a te  P enn sp lv am en , 
einem in  dieser B eziehung besonders stark in s  G ewicht fallenden 
S ta a te ,  in  einem fü r die im A u s lan d e  w ohnenden H interb liebenen 
ungünstigen S in n e  entschieden w orden  ist. E s  w äre  dringend zu 
wünschen, daß derartige  einzelstaatliche B estim m ungen unm öglich 
gemacht w ürden , und d a s  w äre  w ohl im W ege einer i n t e r n a t i o ­
n a l e n  V e r e i n b a r u n g  zu erreichen, w o die V ereinigten S ta a te n  
m it Rücksicht auf ihre handelspolitischen In te ressen  die M öglichkeit 
einer derartigen  Gesetzesbestimmung ausscheiden w ürden. D ie  A u s ­
w andererinteressen m üßten  eben zu einem handelspolitischen K o m - 
p e n s a t i o n s o b j e k t ,  gleicherweise w ie es die P roduzenteninteressen 
bereits sind, gemacht w erden. D e r  in te rna tio na le  A ustausch der 
A rbeitskräfte d a rf nicht schlechter behandelt w erden w ie der A u s­
tausch der W are .

V on  diesem S tan d p u n k te  a u s  w äre  bei einer E rneuerung  em es 
österreichisch-amerikanischen H a n d e lsv e rtra g e s  eine R eihe von  noch 
w eiteren F o rd eru ng en  auszustellen, wie die F o rd eru ng  einer gesund­
heitlichen R evision der A usw anderer durch amerikanische B eam te  m  
europäischen H äfen  bereits, wodurch viel unnützer Zeit- und  G e ld ­
verlust erspart w ürd e ; ferner vielleicht auch eine E rn ied rigung  der 
bei der L andung  in Amerika geforderten B arschaftssum m en u. ä.

D ies  ist der wesentliche T e il der A usfüh rungen  des D r . G a rg a s . 
W ir pflichten denselben im wesentlichen bei. D ie F ra g e  der R eg e­
lung der Entschädigungsansprüche fü r die F am ilienangehörigen  in
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Amerika verunglückter A rbeiter ist eine brennende und bedarf einer 
ba ld igen  R egelung . I s t  es schon schwer fü r die F a m ilie  in  der 
H eim at, w enn der E rh a lte r  derselben nach Amerika ziehen m uß, 
um  do rt fü r seine A ngehörigen d a s  B r o t  zu verdienen, so ist es 
noch um  so b itterer, w enn es in N ord am erik a  noch im m er S ta a te n  
g ibt, die im F a lle  der V erunglückung eines solchen A rbeite rs  der 
in E u ro p a  zurückgebliebenen F a m ilie  nicht einm al irgendeinen E n t ­
schädigungsanspruch zuerkennen w ollen.

M i t  F reude  w ürde es gew iß auch begrüßt w erden, w enn die 
gesundheitliche U ntersuchung der A u sw an d ere r von  amerikanischen 
B eam ten  bereits in  B rem en , H am b u rg , H a v re , A ntw erpen , T riest 
vorgenom m en w ürde und nicht erst bei der L andung  in  N ew  Dork. 
W er zurückgewiesen w ird , e rspart sich d an n  w enigstens d a s  teure 
G eld  fü r die F a h r t  vom  europäischen H afen  nach Amerika und 
w ieder zurück nach E u ro p a .

M ö g en  auch die H erren  A bgeordneten dahin  w irken, daß bei 
der nächsten E rneu eru n g  der H a n d e lsv e rträ g e  m it den V erein ig ten  
S ta a te n  diese berechtigten W ünsche berücksichtigt w erden.

Zur Geschichte der Expositur ObersKriil.
(Schluß.)

W a n n  ist die O berskriller Expositurkirche e rb au t w o rd en ?  
S o v ie l  steht fest, daß sie zu B a l v a s o r s  Z eiten  noch nicht bestand, 
d a  sonst dieser Geschichtsschreiber in  seinem im  J a h r e  1 6 8 9  erschienenen 
Werke „ E h r e  d e s  H e r z o g t u m s  K r a i n "  gewiß eine E rw äh n u n g  
von dieser Kirche getan  hätte , w ie er es hinsichtlich der v iel ä lte ren  
U nterskriller Filialkirche getan  ha t. A ller Wahrscheinlichkeit nach 
fä llt ih r B a u  in  die ersten J a h r e  des 18 . J a h rh u n d e r ts , d a s  
schließen w ir a u s  der In sc h r if t  der kleinen T u rm glocke: A n n o  
D o m in i 17 03 . S a n c ta  M a r ia  o ra  p ro  n o b i s ;  denn daß diese 
Glocke ursprünglich einer anderen  Kirche gehörte und erst später 
in  den Besitz der O berskriller Kirche übergegangen w äre , klingt 
sehr unw ahrscheinlich, da  oberw ähnte  Glockeninschrift eine B itte  
an  die M u tte r  G o tte s , die K i r c h e n p a t r o n i n ,  e n th ä lt ;  also 
scheint die Glocke schon ursprünglich  fü r diese M uttergottesk irche 
bestim mt gewesen zu sein; d as  J a h r  1 7 0 2 , spätestens aber d a s  J a h r  
1 7 0 3  dürfte demnach d as  B a u ja h r  der Kirche gewesen sein. D ie  
auf dem P o r ta l  en thaltene J a h re s z a h l  1 7 2 0  scheint au f eine in 
diesem J a h r e  vorgenom m ene R e n o v a tio n  der Kirche oder au f die 
Einsetzung eines neuen K irchenporta ls zu deuten. F rü h e r  ha tte  die 
Kirche eine hölzerne V orhalle , welche erst in neuerer Z e it (un ter 
E xpositus M a u ß e r )  abgetragen  w urde. Gleichzeitig w urden  auch 
die zwei S e ite n a ltä re  entfernt, um  der In s ta n d h a ltu n g  des Hoch­
a l ta r s  m ehr S o r g fa l t  zuwenden zu können. Auch in  der Filialkirche 
zu Unterskrill w a ren  v o r Z eiten , w ie V a l v a s o r  berichtet, zwei 
A ltä re , der H o ch a lta r zu E h ren  des heil. K reuzes, der N e b e n a lta r  
zu E h ren  der M u tte r  G o tte s  und  der heil. M a rg a re th a . H eute ist 
n u r  m ehr der H a u p ta l ta r  vo rhanden .

Unsterbliche V erdienste h a t sich um  die O berskriller Exposttur- 
kirche der am  2 7 . J u l i  1 9 0 7  verstorbene k. k. O b e r le u tn a n t i. R . 
A dolf O t t  erw orben. G eboren  in  P id n ig  im Salzburg ischen , nahm  
er an  den F eldzügen  des J a h r e s  1 8 6 6  teil. Nach den K riegsjahren  
verschlug ihn d a s  Schicksal a ls  pensionierten O b e rle u tn a n t zuerst 
nach Gottschee, w o er gezwungen w a r, eine D iurnistenstelle b e i d e r  
k. k. B ezirkshauptm annschaft anzunehm en. I n  den siebziger J a h re n  
w a r  er N o tle h re r in S ta lz e ru  und Küchlern, woselbst er die v e r­
w itw ete Besitzerin M a r ia  H u tte r  am  13 . F e b ru a r  1 8 8 8  heiratete. 
F inanzie ll ging es ihm  schlecht, b is er von  seiner sehr reichen, aber 
h a rten  M u tte r  im J a h r e  1 9 0 1  ein beträchtliches V erm ögen  erbte. 
E r  w a r  ein sehr relig iöser M a n n , der in  seiner Ju g e n d  eine a u s ­
gezeichnete E rziehung  in dem Konvikte der Je su iten  zu N a n c y  in 
Frankreich erhielt. S o la n g e  es ihm  möglich w ar, ging er jeden 
S o u n -  und F e ie r ta g  zu jeder J a h re s z e i t  den steilen und beschwer­
lichen W eg von Unterskrill, w o er sich in  späteren J a h r e n  nieder­

gelassen, h in au f nach O berskrill zur heil. M esse und hielt jeden 
V orm ittag  zu H ause gewissenhaft feine, B etstunden, indem  er selbst 
bekannte: „ Ic h  schließe mich jeden T a g  in  mein K äm m erlein  ein 
und bete zu m einem  H e rrg o tt."  A us seiner unbegrenzten Liebe zu 
M a r ia  machte er kein H ehl. E r  scheute sich nicht, w enn er an  der 
der schmerzhaften M u tte r  G o tte s  geweihten Kirche in O berskrill 
vorüberg ing , v o r der K ircheutür öffentlich niederzuknien und  zu beten. 
S e in e  M arien v ereh ru n g  bewog ihn auch, nach M öglichkeit fü r diese 
w oh ltä tig  zu sein. D ie  S ta tu e  der M u tte r  G o tte s  (P ie ta )  au f dem 
H ochaltäre  und der Kreuzweg sind W idm ungen  von ihm . Auch in 
seinem Testam ente h a t er die Kirche m it einem Legate bedacht, 
indem er ein K a p ita l von 1 2 .0 0 0  K ronen substitutionsw eise zu zwei ,
D ritte ln  der Kirche in  O berskrill und zu einem D rit te l  der Kirche 1
und der S chu le  in Unterskrill verm achte. D en  F ruchtgenuß  hievon ,
h a t seine F r a u  au f L ebensdauer. E h re  seinem Andenken!

Ein Weltverband der katholischen Lehrerschaft.
B ei der 14 . H aup tv ersam m lu ng  des reichsdeutschen katholischen 

L ehrerverbandes in  Bochum  w urde heuer ein W eltverband  katholischer 
Lehrer und L ehrerinnen  gegründet —  ein E re ig n is  von gewiß 
hervo rragender B edeutung. E in  katholischer W eltbund  gegenüber 
den in te rn a tio n a len  B estrebungen der K irchenfeindei

Angeschlossen haben sich außer dem katholischen L ehrerverbaud 
D eutschlands der katholische L ehrerinnenverein  D eutsch lands, der 
katholische L ehrerbund Ö sterreichs, der V erein  katholischer Lehrer 
der Schw eiz, der katholische E rz iehungsverein  der Schw eiz, der 
katholische Lehrerverein  des B is tu m s  R o erm on d , die B erein igung  
katholischer E rziehungshäuser F rankreichs, der katholische Lehrerverein  
in  E n g lan d  und S ch o ttlan d , der L andesverein  der an  K om m unal­
schulen wirkenden belgischen Lehrer. M i t  anderen  L ändern  schweben 
V erhand lungen . Z u m  P räsid en ten  des W eltv e rb an des w urde R ektor ; 
Brück (B ochum ) e rn an n t.

P ro f .  D r . M ey er (Laxenburg) hielt u n te r donnerndem  B eifalle  
der V ersam m elten einen hinreißenden V o r tra g  über „N eue Z iele 
und W ege der V o lk sb ildu n g " . E r  sagte u . a . : „Unsere Kirche und 
unsere W eltanschauung bedeuten nicht R esignation . M ö g en  Fortschritt, 
Kunst und W issenschaften blühen und gedeihen, w ir sind die ersten, 
die sich dessen freuen. N irg en d s  steht in  der katholischen W e lta n ­
schauung e tw as , w a s  dem kühnsten Geiste die F lü g e l lähm en  sollte.
D ie  katholische Kirche kann m it S to lz  au f ihre V ergangenheit zurück­
blicken, aber w ir Katholiken sind nicht m utig  genug, um  unsere 
Kirche und  ihre K u ltu r zu vertreten . H aben  w ir ein fre ies H erz 
und betonen w ir den Reichtum  dessen, w a s  w ir  wirklich besitzen.
D ie  katholische Kirche w endet sich n u r gegen jene S o r te  von  
„W issenschaft", die die Herzen des V olkes und  der J u g e n d  ver­
giften w ill. D e r  k a t h o l i s c h e  P r i e s t e r  ist  b e r e i t ,  s e i n e  
H a n d  i n  d i e  d e s  L e h r e r s  z u  l e g e n  z u r  g e m e i n s a m e n  
A r b e i t  i m  I n t e r e s s e  d e r  S c h u l e ,  die dem P rieste r heilig ist 
au f Leben und S te rb e n . D a s  Beste und Reichste, w a s  w ir  unfern 
K indern m itzugeben haben au f den Lebensw eg, d as  ist d a s  R e ic h  
G o t t e s .  N icht W a rn u n g sta fe ln  w ollen w ir  aufrichten, sondern 
W egw eiser in d a s  L and  der g roßen  E rz iehungsidea le . „ F ü h lu n g  
m it dem L eben!" w ird  u n s entgegengerusen. G u t, w ir  sind die 

.ersten, auf diesem G ebiete m itzugehen, denn w ir sind K inder d e s­
jenigen, der d a s  Leben gibt. Unser christliches E rz ieh u ng sp rog ram m  
gibt u n s den sichersten W eg d a fü r:  M e h r A rbeit, m ehr V erständn is, 
m ehr F ü h lu n g  m it dem Leben, m it der arbeitenden W elt. Unser 
G lau b e  ehrt und  ad e lt die A rbeit, denn sie ist der G lan z  und die 
Schönheit des L ebens!"

Aus Stabt und Land.
H ottschee. ( V o m  F i n a n z d i e n s t e . )  D e r  F inanzkom m issär 

H e rr J o h a n n  D i tz  w urde von der F inanzdirektion  in Laibach a ls  
S teu e rre fe ren t zur B ezirkshauptm annschaft in  A delsberg  versetzt.
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—  (V o n  d e r  R o s e g g e r - S t i f t u n g )  w urden  zum B au e  
deutscher S ch u len  in K ra in  6 9 .0 0 0  K abgegeben. E s  können also 
n u n  die S ch u lb au ten  in  R eu te r , Wertschitz, R odine und Unterschischko 
in  A ngriff genom m en w erden.

—  ( D i e  a l t e n  b l a ß r o t e n  Z w a n z i g k r o n e n - N o t e n )  
w erden nach dem 3 0 . J u n i  d. I .  vom  S ta a te  nicht m ehr eingelöst, 
w orau f w ir hiem it besonders aufmerksam machen.

—  ( S a n k t i o n i e r t e s  L a n d e s g e s e t z . )  S e in e  M ajes tä t der 
K a i s e r  h a t dem vom  krainischen L and lage  beschlossenen E n tw ürfe  
eines Gesetzes, w om it in  G em äßheit des § 4  der m it dem Gesetze 
vom  2 6 . J u n i  1 9 0 7  erlassenen R e ichsra tsw ah lo rd n u ng  in K ra in  die 
W ahlpflicht eingeführt w ird , ferner dem Gesetze, betreffend die E in ­
führung  der W ahlpflicht fü r die in G em äßheit der L a n d ta g sw a h l­
o rdnung  in  der W ählerklasse der S tä d te  und M ark te  sowie der 
Landgem einden und allgem einen W ählerklasse vorzunehm enden W ah len  
in den L an d tag  des H erzog tum s K ra in , die Allerhöchste S a n k tio n  
erteilt.

—  ( V o m  B a u e r n b u n d e . )  D ie  B a u e rn rä te  m ögen b is  zur 
H aup tv ersam m lu ng  die J a h re s b e iträ g e  von den M itg lied e rn  ein­
sam m eln und dem Bundeskassier übersenden. D ie  H aup tv ersam m ­
lung findet am  2 4 . J u l i  in A ltlag  statt. G en au e res  d a rü b er in 
der nächsten N um m er.

—  ( A u s w e i s  d e r  S p a r -  u n d  D a r l e h e n s k a s s e . )  I m  
ersten H a lb ja h re  ( J ä n n e r  — J u n i  1 9 1 0 ) betrugen die E innahm en  
K  5 7 .7 0 1 -9 3 , die A usgaben  K 5 8 .5 7 8  9 6 ;  Geldumsatz K 1 1 6 .2 8 0 -8 9 ;  
eingezahlte S p a re in la g e n  K 2 8 .7 5 5 * 1 9 ; behobene S p a re in la g e n  
K 1 5 .9 2 4 -7 3 ; gegebene D arleh en  K 2 2 .3 6 0 ;  rückgezahlte D a rle h en  
K 9 3 7 0 ;  an  den V erband  gesendet K 1 7 .9 0 0 ;  vom  V erbände  er­
halten  K 1 6 .7 0 0 . —  G esanustand  der S p a re in la g e n  am  3 0 . J u n i  
1 9 1 0 :  K 1 1 8 .6 7 5 -5 5 ; G esam tstand der D arleh en  K 5 2 .6 9 5 ;  E in ­
lagen  beim  V erband  (laufende Rechnung) K 6 5 .6 3 0 . -—  D a  der 
Realbesitz der M itg lieder des S p a r -  und D arlehenskassenvereines, 
die m it ihrem  V erm ögen haften , einen W ert von  etw a K 5 5 0 .0 0 0  
rep räsentiert, so sind, auch w enn m an  die B elastungen  dieses B e ­
sitzes m it in B etrach t zieht, die S p a re in la g e n  m it der m indestens 
drei- b is  vierfachen S u m m e  gedeckt. D ie  S icherheit der E in lag en  
ist also sehr groß.

—  ( S c h o t t e r -  u n d  S a n d m ü h l e . )  D ie  städtische Schotter» 
und  S a n d m ü h le  ist n u n  fertiggestellt und schon seit einigen T ag en  
im  B etriebe. D ie  M aschinen arbe iten  tad e llo s  und m it überraschender 
Schnelligkeit. E s  w ird  feiner und gröberer S a n d  und S cho tte r 
erzeugt. D a  d a s  S p re n g e n  der Bruchsteine viel Z e it in Anspruch 
n im m t und auch m ehr A rbeitskräfte  erforderlich sind, w ird  m an 
wahrscheinlich zur Anschaffung von  S teinbrechern  m it P reß lu ftb e trieb  
schreiten müssen. W ie w ir  hören, ist die N achfrage nach S a n d  eine 
sehr rege und  geht der V erkauf desselben flo tt von statten.

—  ( S c h ü l e r k o n z e r t . )  D a s  am  2 6 . v. M . im S a a l e  des 
H o te ls  „ S ta d t  T riest"  veranstaltete  Schülerkonzert erbrachte neuerlich 
den B ew e is , daß die vom  H e rrn  M usiklehrer W ilhelm  W l a s s a k  
geleitete städtische Musikschule V orzügliches leistet. D ie  D arb ie tu n g en  
des reichen P ro g ra m m e s  w urden  sämtliche durch großen B eifa ll 
ausgezeichnet; es w a r  ein w ahre  F reude, die Lust und den E ifer 
zu sehen, m it dem die wackeren S ch ü le r und S chü le rin nen  spielten. 
B esonderen B eifa ll erntete auch d iesm al w ieder F r l .  O .  B u c h t  a, 
die einen W alzer von J o h a n n  S tr a u ß  und ein C ouplet a u s  der 
„D ollarp rinzessin" sehr ansprechend und geschmackvoll zum V o rtra g  
brachte. W ir beglückwünschen H errn  W lassak zu dem schönen E r ­
folge seiner hingebenden B em ühungen .

—  ( V e r s t ä n d i g u n g s a u s s c h u ß .  —  H a l t e s t e l l e  M i t t e r -  
d o r s .  —  G ö t t e n i t z e r  W a s s e r l e i t u n g . )  N ach einer an  den V er­
ständigungsausschuß gelang ten  M itte ilu n g  ist d a s  Gesuch um  E r ­
richtung einer V erladeram pe in  der H altestelle M itte rd o rf seitens des 
V e rw a ltu n g s ra te s  der U nterkrainer B ah nen  an  die S ta a t s b a h n ­
direktion in  T riest geleitet w orden. E ine S itzung  des V e rw a ltu n g s ­
ra te s  der U nterkrainer B ah n en , in der wahrscheinlich auch diese 
F ra g e  besprochen w urde, fand am  18 . J u n i  statt. —  A bg. Fürst 
A u e r s p e r g  teilte am  2 4 . J u n i  dem V erständigungsausschusse m it,

daß d a s  k. k. Ackerbauministerium u n te r G enehm igung des ergänzten 
W asserleitungsprojektes der G em einde Göttenitz dieser G em einde zur 
D urchführung  desselben einen B e itra g  von  1 3 .0 0 0  K  bew illigt h a t, 
von  welchen die H ä lfte  zwecks In a n g riffn a h m e  der A rbeiten  sofort 
dem krainischen Landesausschusse erfo lg t w ird . D ie  zweite H ä lfte  
der S u b v e n tio n  kann zu B eg in n  des J a h r e s  1 9 1 1  beim Ackerbau­
m inisterium  angesprochen w erden.

—  ( T r a u u n g . )  Am 2 0 . v . M . w urde H err A lo is V e r d e r b e r ,  
S o lliz ita to r , m it F rä u le in  Jo se fin e  H ö n i g m a n n ,  Tochter des 
B ü rg e rs  und G astw irtes  H errn  G eorg  H ö n ig m an n , in  der hiesigen 
S tad tp fa rrk irche  getrau t.

—  ( B a u e r n s t a n d  u n d  M i l i t ä r l a s t e n . )  I n  der S itzu n g  
des A bgeordnetenhauses am  15 . J u n i  betonte der Abg. W a g n e r  
(christlichsozial), daß die Landw irtschaft die M ilitä rla s te n  besonders h a rt 
empfinde und deshalb  E rleich terung verlange , die ohne S chw ächung 
der W ehrkraft bew illigt w erden könne. B e i einer A bänderung  des 
W ehrgesetzes, die hoffentlich in  n ah e r Z e it bevorsteht, w ird  in s- 
besonders au f die E in reihung  des F a m ilien e rh a lte rs  in  die Ersatz­
reserve und  au f die V erlegung der W affenübungen auf d a s  F rü h ja h r  
im In te resse  der Landw irtschaft Rücksicht genom m en w erden müssen.

—  ( D i e  „ G o t t s c h e e r  N a c h r i c h t e n " )  vom  2 6 . J u n i  en t­
ha lten  keine Z eile  a u s  oder über Gottschee. D em  b isherigen  S c h r if t­
leiter derselben, H errn  R u d o lf Türke, scheint die ganze „N achrich ten"- 
W irtschaft zu bunt gew orden zu se in ; er ha t nämlich „info lge 
ausgebrochener D ifferenzen" die Leitung  des B la tte s  niedergelegt. 
D a s  Gleiche ta t  bekanntlich v o r w enigen M o n aten  H e rr  H a n s  
K önig. Je tz t zeichnet ein gewisser E rnst K lepp a ls  V eran tw ortlicher. 
W ir g lauben  gerne, daß es just kein sehr angenehm es Geschäft sein 
m uß, ein B la t t  zu leiten , d a s  w egen sich häufender finanzieller 
Schw ierigkeiten  nicht leben kann und doch auch noch im m er nicht 
sterben w ill. D en  b isher beigelegten „B ild e rbo g en" h a t d a s  B la t t  
nunm ehr auch aufgegeben, angeblich d a ru m , w eil er zum C harak ter 
des B la t te s  nicht passe, in  Wirklichkeit w oh l a u s  E rsp a ru n g s- 

Rücksichten. G ejam m ert w ird  auch über die Fährnisse, die die deutsche 
A g ra rp a rte i in  S te ie rm ark  zu durchsteuern habe. Trotzdem  gibt es 
bei u n s  noch im m er Leute, die ein B la t t  ha lten , d a s  ihnen nichts, 
re in  g a r  nichts bietet. S o lche  G enügsam keit ist wirklich rüh rend .

—  ( R o t e s  K r e u z . )  N ach dem bei der d iesjäh rigen  H a u p t­
versam m lung  am  1. J u l i  erstatteten Rechenschafts- und Kassaberichte 
der V ere in sle itu ng  zählte der Z w eigverein  Gottschee des L an d es- und 
F rau en -H ilfsv ere in es  vom  R o ten  Kreuze fü r K ra in  im J a h r e  1 9 0 9  
5 2  M itg lie d e r (32  P ersonen  und 2 0  G em einden). An M itg lie d e r­
beiträgen  w urden  1 4 0  K  eingezahlt. D e r  V erm ögensstand  des 
Z w eigvereines belief sich nach dem S ta n d e  der S p a re in la g e n  in 
der S parkasse der S ta d t  Gottschee sam t den zugeschriebenen Z insen 
am  3 1 . D ezem ber 1 9 0 9  auf 3 5 5 7  K  7 1  h . D a  von den J a h r e s ­
e innahm en statutengem äß nach A bzug der V erw altungskosteu  (4  K) 
die H ä lf te  (6 8  K) an  den S ta m m v e re in  abzuliefern ist, beziffert sich 
der gegenw ärtige  V erm ögensstand  des Z w eigvereines au f K  3 6 2 5  7 1 .

—  ( M u s k e l e x a m e n  d e r  A u s w a n d e r e r  na c h  A m e r i k a . )
S e i l  dem im M a i  1 9 0 9  erfolgten D ien stan tritt des neuen E in -
w anderungskom m fffärs S i r  W illiam s h a t eine bedeutend strengere 
H an d h ab un g  der E inw anderungsvorschriften  P la tz  gegriffen, die durch 
die E in fü h ru n g  des sogenannten M u s k e l e x a m e n s  in l e t z t e r
Z e it neuerlich verschärft w urde. In fo lgedessen  w urden seit dieser 
Z e it beständig eine große A nzahl von  N euanköm m lingen von der 
L andung  ausgeschlossen. —  I n  den verschiedenen L andungsp lätzen  
N ord am erik as w urden  im J a h r e  1 9 0 9  im ganzen 1 0 .4 1 1  (im 
J a h r e  1 8 0 8  1 0 .9 0 2 ) E in w an d ere r zurückgewiesen. D a ru n te r  be­
fanden sich 4 4 5 8 , welche voraussichtlich der öffentlichen W ohltä tigkeit 
zur Last gefallen w ären  (sogenannte P a u p e rs ) , 2 3 0 8  m it ansteckenden 
K rankheiten behaftete, 1 1 7 2  K ontrak tarbeiter, 2 7 3  ehem alige S t r ä f ­
linge, 1 6 7  dem I r r s in n e  verfallene, 121  Schw achsinnige, 8 2  T u b e r­
kulöse, 1 8  Id io te n ,  3 2 3  unm oralische F ra u e n  und 181  Z u h ä lte r .

—  ( F o l g e n  d e s  S p e k u l a t i o n s f i e b e r s . )  E s  ist ein
a lte r E rfah ru n gssa tz : G eh t der K leine spekulieren, gew innen w ird 
er selten w a s , doch sicherlich verlieren! S o  g in g 's  kürzlich auch
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m anchen Bäckern, M ü lle rn  und M e h lh ä n d le rn , nicht bei u n s , sondern 
in  N iederösterreich, B öhm en  usw . In f o lg e  der schlechten W eizen­
ernte im vorigen  J a h r e  stiegen bekanntlich die W eizenpreise um  ein 
B edeutendes und erreichten in  den M o n a te n  N ovem ber, D ezem ber 
und  J ä n n e r  einen Hochstand von 3 0  b is 3 2  K. N u n  schlossen 
Bäcker, M ü lle r  und M e h lh ä n d le r zu diesen P reisen  ab und deckten sich 
nach dem G eständ n is der Bäckerzeitung „A ustria"  b is  H erbst 1 9 1 0 , 
manche b is M ä rz  1 9 1 1  (!). M a n  schätzt d a s  bereits v o rge­
kaufte M e h l au f 8  b is 1 0  M illio n en  M eterzen tner. N u n  kam aber 
in  V oraussich t der zukünftigen günstigen I n l a n d s -  und  W eltern te  
der P re iss tu rz , so daß z. B . T heiß-W eizen  am  2. J u n i  d. I .  m it 
2 3 '7 0  b is 2 4 '3 0  K  und am  16 . J u n i  m it 24"50  b is  2 5 '2 0  K  
n o tie rte . D ie  F o lg e  w a r, daß  ein g roßer T e il der österreichischen 
Bäcker durch diese mißglückte M eh lspeku lation  in eine äußerst schwie­
rige  Lage kam. M a n  berechnet die V erluste a u s  diesen Geschäften 
au f 4 5  b is 5 0  M illio n en  K ronen. I n  Hetzendorf bei W ien  ist 
z. B . ein Bäcker zah lu n g su n fäh ig  gew orden , w eil er nahezu eine 
V ierte lm illion  an  D ifferenzen zu zahlen gehabt hätte . D ie  Z e itun g  
„ D ie  M üllerstube" h a t in einer der letzten N um m ern  m it Recht 
d a ra u f  verwiesen, daß der G ew erbetreibende —  ob M ü lle r  oder 
Bäcker —  nicht spekulieren d arf , sondern daß  diese beiden S tä n d e  
ihren V erdienst in  ihrem  G ew erbe suchen müssen, der M ü lle r  im 
M a h llo h n , der Bäcker im  Backlohn. —  D ie  christlichsozialen A b­
geordneten haben  n u n  kürzlich die R eg ie ru ng  im A bgeordnetenhause 
in  einer In te rp e l la t io n  aufgefordert, sie solle dahin  w irken, daß  die 
im  Ausgleichsgesetze (1 9 0 7 ) von der ungarischen R eg ie ru ng  zuge­
sagte R eform  der B udapester W aren - und Effektenbörse ehestens 
durchgeführt und d o rt d as  gesetzliche V e r b o t  d e s  B l a n k o t e r m i n ­
h a n d e l s  in G etre ide  in s  Leben trete. Langfristige M e h llie fe ru n g s­
geschäfte, die die Z e it von drei M o n a te n  überschreiten, seien ü b erh aup t 
zu verbieten und  zu bestrafen. W a s  gedenkt die R eg ie ru ng  zn tun , 
heißt es w eiter in der In te rp e l la t io n , dam it die exekutiven M e h l­
verkäufe an  der B örse  fü r landw irtschaftliche P ro d uk te  in W ien , 
sowie an  allen  übrigen  landw irtschaftlichen B örsen  in  Österreich 
nicht in einer A rt vorgenom m en w erden , wodurch gleichzeitig die 
betreffenden M eh lkäufer, Bäcker und K leinm eh lhänd ler einerseits und 
die gesamte österreichische M ü h len ind u strie  und d a s  M üllergew erbe 
anderse its in  geradezu ru inöser Weise au f d a s  schwerste geschädigt 
w erd en ?  W a s  gedenkt die R eg ierung  zu tu n , daß  irregeführte 
K leingew erbetreibende, welche, aufgestachelt von gewissenlosen V e r­
tre te rn  ungarischer G ro ß m ü h len , solche ungeheuerliche M ehlspeku­
la tio n en  eingegangen sind, nicht von  H a u s  und H of vertrieben  und 
von  ihren  B e trieb sstä tten  weggerissen w erden, w odurch T ausende 
wirtschaftlicher M ittelstandsexistenzen in s  P ro le ta r ia t  gestoßen und 
a n  deren S te lle  großkapitalistische F abriksbetriebe tre ten  w erd en ?  
G edenkt die R eg ierung  unverzüglich und  m it a lle r Entschiedenheit 
die erforderlichen S ch ritte  zu tu n , um  die durch die a l l g e m e i n e  
T e u e r u n g  ohnehin  schwer getroffene konsumierende B evölkerung 
v o r w eiterer A u s b e u t u n g  gerade bei dem wichtigsten L ebens­
m itte l zu schützen? —  E s  w ä re  sehr w ünschensw ert, daß  die I n t e r ­
p e lla tion  von  der R eg ierung  nicht einfach beiseite gelegt w ürde, 
sondern in  der S ach e  e tw as Ernstliches geschähe.

—  ( W a l d v e r w ü s t u n g . )  D e r  W ald  ist zur N utzung da, 
aber selbstverständlich innerha lb  der durch d a s  Gesetz und die V o lk s­
w o h lfah rt gezogenen G renzen. A uf unseren karstigen H äng en  sind 
K ahlschläge bekanntlich nicht zulässig. Trotzdem  w ird  im m er und 
im m er w ieder dagegen gefehlt. D ie  Besitzer lassen die italienischen 
K öhler stocken, w ie sie w ollen , und küm m ern sich häufig  zu w enig 
d a ru m , ob diese die gesetzlichen V orschriften auch wirklich einhalten . 
S o  w urden  jüngst w ieder im U nterlande ein p a a r  sehr auffallende 
K ahlschläge gemacht, und zw ar trotz ausdrücklicher vorhergegangener 
A bm ahnung  und W arn u n g  seitens des H e rrn  B ezirksförsters. A b­
strafungen der betreffenden Besitzer w erden die unvermeidliche F o lg e  
d avon  sein. D ie  Z a h l  der italienischen K öhler (diesen ist Gottschee 
ih r „A m erika") in unseren W ald u n gen  beläuft sich heuer au f m ehr a ls  
6 0 0  (A rbeiter sam t F am ilienm itg liedern ). Z um  Glück, m uß m an  
sagen, ist der größere T e il derselben in herrschaftlichen Forsten

beschäftigt, wo m an  es m it der S cho n u ng  des W ald es  genau  n im m t; 
sonst stünde es noch schlimmer um  unsere W ald u n gen . Z u  bedauern  
ist es, daß unsere L andsleu te  die A bstockungsverträge m it den 
italienischen U nternehm ern  noch im m er allein , ohne einen S a ch v e r­
ständigen um  R a t  zu fragen , abschließen, wodurch sie oft genug 
empfindlichen S chad en  erleiden. S o  m ancher Besitzer h a t seinen 
H olzbestand um  w ahre S p o ttp re ise  verschleudert. W ie w ir hö ren , 
ist der hiesige H e rr  B ezirksförster gerne bereit, den bäuerlichen 
W aldbesitzern bei der Abschließung solcher V erträg e  a n  die H an d  
zu gehen ; allein die Leute g lauben , w ie es scheint, daß  sie selbst 
a lle s besser verstehen, und müssen sodann auch die nachteiligen F o lg en  
tragen . L äß t überd ies der eine, oder der andere den g röß ten  T e il 
des E rlö ses  von seinem W alde durch die G u rg e l rinnen , d ann  kann 
es geschehen, daß  er nicht b loß  sein schönes H olz, sondern auch 
seine liebe G esundheit dabei verlie rt.

—  ( D e r  H e c h t  a l s  R a t t e n f ä n g e r . )  N eulich w urde in 
der R in fe  ein Hecht gefangen, der eine R a tte  im M a g e n  ha tte . 
E r  m uß die über die R infe schwimmende R a tte  erst kurz zuvor 
verschluckt haben , da  letztere noch ganz frisch und w oh lerh a lten  
aussah . B ekann t ist, daß Hechte auch aus junge E n ten  losgehen. 
W enn w ir nicht irren , w a r  es im vorigen  J a h r e ,  wo einem Besitzer 
in  M o o sw a ld  au f diese W eise m ehrere E n tle in  w egkam en. M a n  
hatte  zuerst zweibeinige D iebe im V erdachte, entdeckte jedoch dann , 
daß  ein g roßer Hecht der wirkliche M isse tä te r w ar.

—  ( H e i m a t k u n d e . )  D e r  ständige Ausschuß fü r die deutschen 
Schu len  des Bezirkes Gottschee ha t m it der A u sa rb e itu n g  eines 
P la n e s  zur V erfassung der H eim atkunde von  Gottschee H e rrn  O b e r ­
lehrer Tschinkel in  M orobitz b e trau t. Z u r  M ita rb e it  bei der V e r­
fassung dieser H eim atkunde, die eine E rgän zu ng  des Lesebuches bilden 
soll, sind folgende H erren  eingeladen w o rd e n : a )  F ü r  geographische 
Lesestücke und  Landschaftsb ilder In sp e k to r P e e rz ; b )  fü r S ta tis tik  
und G eolog ie  H ofholzer und D r . D re g e r-W ie n ; c ) fü r Geschichte 
P ro f . d. R . O b e rg fö ll;  d )  fü r S a g e n , S p ie le , S it te n  und G ebrauche 
O b e rle h re r Tschinkel; e ) für Z oo log ie , B o tan ik  und M in era lo g ie  
E rk e r-U n te r lag ; f)  fü r Lieder P e rz -N e sse lta l; g)  fü r In d u s tr ie  B ra u n e - 
G ottschee; h )  fü r S p rache  D r . T schinkel-Prag .

—  ( V o l k s s c h u l w e s e n . )  I n  einer B e ra tu n g  der k. k. B e- 
zirksschulinspektoren K ra in s  w urde auf A n trag  des Bezirksschnlinspek- 
to rs  H e rrn  P ro s . P e e r z  beschlossen, es sei ehestens ein E nquete 
einzuberufen zur R evision der L eh rp läne . D ie  O rtssch u lrä te  seien 
zu veranlassen, die L ernm itte l fü r säm tliche S ch ü le r beizustellen. 
D ie  F erien  sollen nicht getrennt w erden , dam it die K inder v o r der 
A usnützung zu schwerer körperlicher A rbeit geschützt w erden. V e r­
dienten L ehrern  sei der T ite l O b e rleh re r zu verleihen. F e rn e r soll 
eine In s tru k tio n  fü r die O rtssch u lrä te  v erfaß t w erden. (W ird  w enig 
nützen I A nm . d. S ch rif tl.)  D ie  L ehrerb ildung  fei zu reform ieren 
und d as  B ezirksfchulinfpektorat zu stabilisieren, w eil n u r  ein definitiv 
eingestellter In sp ek to r sich m it S te tig ke it und R uhe  in  seine A rbeit 
vertiefen könne. D ie  L ehrerbesoldungsfrage müsse ehestens einer 
günstigen Lösung zugeführt w erden , da  n u r  d ann  auch ein entspre­
chender Lehrernachw uchs zu e rw arten  sei.

—  ( K r i s e  i n  d e r  D e u t s c h e n  A g r a r p a r t e i . )  D ie  Deutsche 
A g ra rp a rte i in S te ie rm ark , von  der die „Deutsche B a u e rn p a r te i"  
in Gottschee bekanntlich ein A n h ä n g s e l  ist, befindet sich gegenw ärtig  
in  einer sehr m ißlichen, kritischen L age, w ie a u s  einer B erich tigung 
hervorgeht, die der verantw ortliche S ch rif tle ite r und V e rw a lte r  des 
„L an d bo ten" („G ottscheer N achrich ten") v o r ein p a a r  T a g e n  dem 
„G ra z e r T a g b la t t"  übersandt hat. Diese la u te t : „A u die vereheliche 
S ch riftle itu ng  in  G raz . M it  B eru fun g  au f § 1 9  des P aß g ese tzes  
ersuche ich um  A ufnahm e nachstehender B erich tigung in die nächste 
oder zweitnächste A usgabe ih res B la t te s :  E s  ist u n w a h r, daß  m ir 
am  15 . d. ( J u n i )  gekündet und ich m eines A m tes enthoben w urde. 
W a h r ist, daß , w ie d a s  vertrau liche, rekom m andiert an  3 0  P a r te i ­
genossen am  15 . D ezem ber v. I .  versandte Rundschreiben der P a r te i ­
leitung  (gezeichnet: D r . K apper, D engg  und D r .  K lusem auu) besag t: 
„U nser neuer S ch riftle ite r, G rundbesitzer R u d o lf Türke in  S e is e rs -  
berg, w ird  auch fü r die V e rw a ltu n g  die V eran tw o rtu n g  führen
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(nach dem Verrechnungssystem ) und ist u n s  v o rd erh and  au f ein 
J a h r  verpflichtet," ich noch b is  1. N ovem ber d. I .  meine S te l lu n g , 
f ü r  d i e  ich b i s h e r  n o ch  k e i n e  E n t l o h n u n g  e r h a l t e n ,  m it 
allen  Rechten und Pflich ten  v e rtrag sm äß ig  innehabe oder b i s  d ie  
E i g e n t ü m e r  d e s  B l a t t e s  i h r e n  V e r p f l i c h t u n g e n  g e g e n  
m i c h  ( i m  B e t r a g e  v o n  7 0 0 0  K) n a c h g e k o m m e n  s i n d  und 
eine gütliche Lösung d e s  u n l e i d l i c h e n  V e r h ä l t n i s s e s  herbei­
geführt w ird . F ü r  die A ufnahm e im vorhinein  bestens dankend 
hochachtungsvoll S chriftle ite r und V e rw a lte r des „L an d bo ten" und 
der „G ottscheer N achrichten". G ra z , S po rgasse  1 1 ."  R u d o lf Türke. 
—  I n  einem In se ra te  („ G ra z e r  V o lk sb la tt" )  w a rn t H e rr  Türke 
überd ies noch jederm ann , „ohne Rücksicht auf T ite l und akademische 
G rad e , durch unrichtige A ngaben bei B ehörden  die A u sfo lg u n g  der 
u n te r  seinem N am en  einlaufende G eldsendungen und Zuschriften zu 
verh indern , w eiter ihn an  seiner E hre  und seinen geschäftlichen 
U nternehm ungen schädigende N otizen  in die B lä tte r  zu b ringen  und 
u n w ah re  Nachrichten zu verbreiten, da  er gegen deren U rheber un- 
nachsichtlich vergehen w ürde ."  —  W ie w ir erfahren , erscheint ab 
1. J u l i  d. I .  eine neue unparteiische Wochenschrift „ Illu s tr ie r te r  
H a u s -  und B a u e rn fre u n d " , welche die „unleidlichen V erhältnisse" 
in  der L eitung  der Deutschen A g ra rp a rte i schildern w ird . —  D a s  
w ird  ja  ein ganz ergötzliches S chausp ie l sein, w enn die f r e i h e i t l i c h e  
Parte iw äsche  w ieder e inm al öffentlich gewaschen w ird , m ein t hiezu 
d a s  „ G ra z e r V o lk sb la tt" . W a r  es n o t, daß sich „freiheitlich" tuende 
G ottscheer B a u e rn  von einer so v e r k r a c h t e n  P a r te i  in s  S ch lep p tau  
nehm en ließen?

—  ( D a s  ö s t e r r .  E i n  w a n d e r u n g s  h e i m )  in  N ew  Dork 
soll jetzt reform iert w erden. D e r  E inw anderungskom m issär auf 
E l l is - J s l a n d  hat vor einigen W ochen der Österreich. Gesellschaft in 
N ew  Dork d a s  Recht entzogen, E in w an d ere r auf E l l is - J s la n d  zu 
übernehm en, w eil er die R einheit im H eim  bem ängelte und bean­
ständete, daß  die Z im m erarbe it in dem R a u m  fü r F ra u e n  von 
M ä n n e rn  besorgt w ird . I n f o lg e  dieser A usschließung ha t die G e­
sellschaft jetzt eine V ollversam m lung  abgehalten , in  welcher der 
P rä s id e n t Fischl abgedankt h a t. N u n  soll d a s  A usw an d eru n g sh eim  
gründlich refo rm iert w erden.

Mitterdorf. (W o  s i n d  d i e  6 8 ? )  W and erleh re r P r e g l  
w ußte zu erzählen, daß  s e i n e  V ieh- und Schweinezuchtgenossen­
schaft in  M itte rd o rf bereits am  1 . April 6 8  M itg lie d e r h a t te ; 
die staatlichen S u b v en tio n en  m üßten daher ih r au sg e te ilt w erden. 
Je tz t  h a t sich aber herausgestellt, daß s e i n e  Genossenschaft am  18 . 
J u n i  erst 4 2  M itg lieder zählte , von  denen erst zwei ihre B e iträg e  
e ingezah lt ha tten . W o h in  sind denn die üb rigen  verschw unden? D ie 
von  christlichsozialer S e ite  gegründete V ieh- und Schw einezucht­
genossenschaft in M itte rd o rf aber ha tte  am  18 . J u n i  schon 5 4  an ­
gem eldete M itg lieder und von  ihnen h a tten  am  genann ten  T ag e  
schon 2 2  ihre B e iträg e  entrichtet. D a s  V orrecht au f S u b v en tio n en  
kommt also u n s  Christlichsozialen zu. D a s  sieht auch H e rr  P re g l  
gewiß ein.

—  ( H a u s v e r k a u f . )  G eorg  F i tz  a u s  K oflern N r . 1 0  hat 
H a u s  und G ru n d  an  einen O b erg rase r um  1 3 .6 0 0  K  verkauft. 
D a ß  in  diesem F a lle  ein Besitzer wegen einiger Groschen M e h r­
einnahm en  den G ru n d  lieber F rem den  a ls  den eigenen K indern 
verkauft, haben  alle N achbarn  m ißbillig t.

—  ( V e r s a m m l u n g e n . )  S o n n ta g  den 10 . J u l i  um  3  U hr 
nachm ittags findet im G asthause des H errn  Petsche in  M itte rd o rf 
die Jah re sh a u p tv e rsa m m lu n g  der hiesigen O rtsg ru p p e  des Deutschen 
S chu lv ere ines  und des B ienenzucht-Zw eigvereines fü r Gottschee und 
U m gebung m it fo lgender T ag eso rd n u n g  stat t :  1 . M itte ilu n g e n  des 
Vorsitzenden, 2 . Kassabericht u. W ah l der R echnungsp rü fer, 3 . W ah l 
des V orstandes, 4 . A llfälliges.

  ( K e l t e n g r ä b e r . )  D e r  über die G renzen  K ra m s h inau s
bekannte A ltertum sforscher P e č n i k  a u s  Laibach, welcher sich seit 
2 6  J a h r e n  m it A usg rab un g en  befaßt und hiebei schon zahlreiche, 
fü r die Geschichte des L andes w ertvolle F unde  gemacht h a t, u n te r­
sucht jetzt über A uftrag  des Landesausschusses auch den politischen 
Bezirk Gottschee. E s  soll erhoben w erden, ob Gottschee bereits in

vorchristlicher Z e it bew ohnt w a r  oder erst m it der E in w an d eru n g  
der Gottscheer v o r sechshundert J a h r e n  besiedelt w urde. P ečn ik  
w ill den B ew eis  einer vorchristlichen B esiedelung erbracht h a b e n ; 
denn er erklärte nicht n u r  die v o r m ehreren J a h r e n  au f der Kofler 
H utw eide (Fuchsloch) aufgefundenen und jetzt im G ym nasium  zu 
Gottschee befindlichen T öpfe  a ls  D enkm äler a u s  der Keltenzeit oder 
H allstäd terperiode, sondern behaup tet m it aller B estim m theit, daß 
der so sonderbar aufgebau te , zwischen der O rtschaft O b re m  
und dem O rtrerbüchel gelegene H ü h n e r b ü c h e l  (H ünenbüchel?), 
sowie noch drei w eitere in der N äh e  befindliche E rdh ü g e l vorchrist­
liche K eltengräber seien. H iezu sei bemerkt, daß schon v o r J a h r e n  
R e g ie ru n g sra t W olseg g er den H ühnerbüchel a ls  R ö m erg rab  be­
zeichnte. I m  H ühnerbüchel müssen m indestens dreißig Leichen be­
erdigt w orden  sein, m eint P ečn ik . D ie  A usg rab un g en  w erde der 
Landesausschuß noch heuer vornehm en lassen. P ečn ik  untersuchte 
auch die M itte rd o rfe r  „ F r a u e n g r o t t e n "  und die „ F ü r s t l e i s c h -  
g r o t t e "  in  M a lg e rn . D a s  K ofler „ w e i t e  L o c h "  und die über 
Loschin durch K oflern führende Strecke der „ R ö m e r s t r a ß e "  w ill 
er an läß lich  der vorzunehm enden Ö ffn u n g  der O b re r  K elteng räber 
besichtigen. D em  Ergebnisse der A u sg rab u n g  sieht m an m it S p a n n u n g  
entgegen.

( W a h l . )  Am 2 3 . J u n i  w urden  die infolge A blebens des 
O b m a n n e s  im  A ufsichtsrate unserer Kasse nötigen  E rg än zu n g sw ah len  
vorgenom m en. G ew äh lt w urde H e rr  Jo se f  P e r z  a u s  O r t  N r . 8  
zum O b m a n n e , H e rr M a t th ia s  P e r z  a u s  K oflern N r . 2 2  zum 
O bm annstellvertre ter.

Attlag. ( H i r s c h e  i n  h i e s i g e n  R e v i e r e n . )  I n  der A lt­
lag e r und  N eu lag e r G egend sind kürzlich Hirsche gespürt w orden, 
die a u s  F ü rs t Windischgrätzschen R ev ieren  stamm en dürften  und sich 
in unsere G egend verlaufen  haben. D ie  Leute sind über d ie .v ie r ­
beinigen G äste nicht erfreu t, da  sie in den Äckern S chad en  machen. 
D ie  B a u e rn  wünschen sich nicht jene Z eiten  herbei, w ie sie vor 
1 8 4 8  bestanden, wo sie von Hirschen v iel zu leiden ha tten .

Wösek. ( A n s  d e r  G e m e i n d e )  i t z u n g . )  I n fo lg e  der großen 
Schw ellen- und H olzkohlenverfrachtung von B erd reng  nach Gottschee 
w urde der G em eindew eg von B erd reng  nach R e in ta l  d e ra rt a u s ­
gefahren und ru in ie r t, daß m an  selbst m it leerem  W agen  nicht m ehr 
fahren  konnte. I n  der S itzu n g  am  2 6 . J u n i  h a t nun  der G em einde­
ausschuß den G em eindevorsteher erm ächtigt, den W eg äusbessern zu 
lassen, und beschlossen, daß au ßer der G em einde auch die Schw ellen- 
und H olzkohlenlieferanten : H a n s  Jo n k e , A nton  KajfeL, M edved ič , 
M u ra ro  und  S tau b ach e r fü r die Kosten aufzukommen haben. Auch 
w urde beschlossen, zur K reierung und E rh a ltu n g  der S te lle  eines 
T ie ra rz te s  der F il ia le  Gottschee der Landwirtschaftsgesellschaft fü r 
K ram , da der B ezirkstierarzt die L an d p rax is  in fo lge U berbürdung 
m it am tlichen A rbeiten nicht m ehr au sü ben  d arf , einen jährlichen 
B e itra g  von 6 4  K zu leisten.

Höerdeutschau. ( T o d e s f a l l . )  A m  2 4 . J u n i  d. I .  ist hier 
nach län g e rer K rankheit und w ürd igem  E m pfang  der heil. S te rb e ­
sakram ente M a r ia  D eutschm ann vu lgo  „S u p p an sch "  im A lter von 
8 5  J a h r e n  gestorben. S ie  w a r  die M u tte r  des in W ien  ansässigen 
K aufm annes H e rrn  P e te r  D eutschm ann. D ie  V erstorbene w a r eine 
arbeitsam e, tief religiöse und edle F ra u . M ö g e  sie in F rieden  ru h e n !

Messettat. ( S p a r -  u n d  D a r l e h e n s k a s s e n v e r e i n . )  D e r 
G eldum satz unserer Raiffeisenkasse belief sich im  ersten H a lb jah re  
1 9 1 0  au f 5 2 .0 0 0  K.

—  ( D i e  H a u p t v e r s a m m l u n g )  der O rts g ru p p e  N esseltal 
des Deutschen S chu lv ere ines fand  S o n n ta g  den 3 . J u l i  um  3  U hr 
nachm ittags im G asthause des H e rrn  J o h a n n  Wüchse sta tt.

Masern. ( T r a u u n g . )  A m  2 6 . J u n i  schlossen den B u n d  
fü rs  Leben Jo se f  W eiß a u s  Katzendorf N r . 8  und J o h a n n a  M a m s  
a u s  M ase rn  N r . 3 9 . V ie l Glück I

chöttenitz. ( H o l z v e r k a u f . )  D ie  hiesige, G em einde ha t an  
die H olzh än d le r K ren von  S chw einberg  und Č ešarek a u s  Reifnitz 
um  3 0 0 0  K ronen H olz  verkauft, d a ru n te r auch d a s  a u s  einem 
P frü n d enan te ile , w orü ber sie eigentlich nicht verfügen kann, w e s ­
halb  die A ngelegenheit der k. k. F in an zp ro k u ra tu r in Laibach zur
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Entscheidung vo rgeleg t w erden w ird , w enn die G em einde nicht den 
n ö tig en  Ersatz leisten sollte.

( B e s i t z w e c h s e l . )  J o h a n n  G rill  a u s  K rap flern  11 
h a t sein Anwesen um  3 6 0 0  K  an  den soeben m it F am ilie  a u s  
Am erika heimgekehrten J o h a n n  K önig a u s  G utenberg  1 6  (Pinkersch) 
verkauft und ist sam t F am ilie  nach S t .  F lo r ia n  in Oberösterreich 
übersiedelt, wo er ein K ausm annsgeschäst erw orben h a t. D en  Besitz 
in  P ö lla n d l  (D ornachberg) N r . 5 7  ha t bei der gerichtlichen F e il­
bietung  J o h a n n  P etschauer a u s  A ltsag  (Auderleisch) um  2 0 2 1  K  
erstanden. D e r  frühere  Besitzer Ja k o b  G ritscher, ein S lo w e n e , ist 
nach M itte rd o rf  bei Tschermoschcutz gezogen.

Wögrekz. ( P r o z e s s e  u n d  R o h e i t s a u s b r ü c h e . )  D e r hie­
sige Besitzer J o h .  S chm id t möchte ganz P o g re lz  haben, daher fäng t 
er bald  m it dem einem, bald  m it dem anderen N achb ar G ru n d ­
streitigkeiten a n , die im m er in  teuere Prozesse a u sa r te n . B ish e r  
jedoch ha t S chm id t sämtliche Prozesse verlo ren . E r  ha t also fleißig 
den A dvokaten „ B ra tle in "  gekauft, selbst aber R ü b en  und E rdäp fel 
gegessen. A ls  am  6 . v. M . der Besitzer E ra sm u s  Mische N r. 3  von 
S chm id t in seinem A nteile gefällte Buchenstäm m e nach H aufe  führen 
w ollte , w urde er von  den S ö h n e n  des S chm id t F ra n z  und F e rd i­
nand  m it dem R ufe  „schwarzer T eu fe l"  (denn S chm id t ist natü rlich  
ein R o te r) überfallen  und m it einer W agenkipfe zu B o d en  geschlagen, 
w obei er einen S chädelbruch  e rlitt. D ie  beiden Unmenschen sprangen  
dann  noch auf ihn  und richteten ihn erbärm lich zu. B e i der G erich ts­
v erh an d lu n g  w urde F erd in an d  S chm id t zu acht T a g e n  und F ra n z  
S ch m id t zu drei T a g e n  G e fä n g n is  v e ru rte ilt. Auch der Geschlagene 
bekam 4 8  S tu n d e n  und kann, da  die beiden S chm id t nichts besitzen, 
auch noch die Kosten tragen . H a lb to t geschlagen w erden und dann  
noch zahlen müssen dafü r ■—  eine schöne Gerechtigkeit, nicht w a h r?

Lienfeld. ( S e l b s t m o r d . )  Am 2 4 . J u n i  ha t sich hier in 
seinem H anse (W irtschaftsgebäude) der M aurerm eister F ra n z  Preiditsch 
e rh än g t. Nach am tsärztlichen  E rhebungen  geschah der S e lbstm ord  
in  einem  A nfalle m om entaner G eis tesverw irrung . D e r Unglückliche 
stand im  6 4 . L ebensjahre . A ls  M au rerm eiste r w a r der Verblichene 
geschätzt. E r  ha t n . a. die S ch u lh äu se r in  R ieg  und S ta lz e rn  
gebaut.

Höttenitz. ( W a s s e r l e i t u n g . )  D ie  G em einde ha t v o r kurzem 
um  die G e w ä h ru n g  einer N ach tragssubven tion  fü r die hiesige W asser­
le itung  angesucht. W ir hegen die begründete H offnung , daß d as  
hohe A ckerbaum inisterium  nach V orn ahm e der technischen Ü berprüfung  
des beigeschlossenen P ro jek tes  d a s  Subven tionsgesuch  ba ld  in g ü n ­
stigem S in n e  erledigen w ird . ( I s t  bereits geschehen. A. d. S chris tl.)

Weißenfeks. ( S c h u l f e i e r . )  S o n n ta g  den 2 6 . J u n i  w urde 
nach der heil. M esse a n  der hiesigen S ch u le  an läßlich des 3 0  jäh rigen  
B estandes des Deutschen S chu lv ere ines  eine schöne S chu lfe ier ab- 
gehalten . E röffnet w urde dieselbe durch A bsingung des weihevollen 
„B u n d e slie d es"  von M o z a rt. B e i der darauffolgenden  B eg rü ß un g  
der Festgäste verlieh O b e rle h re r I .  K r a u l a u d  in beredten W orten  
seiner besonderen F reude  d a rü b e r Ausdruck, daß die hochgeehrten 
H e rren  B ürgerm eister A . M a l l y  und O b e r le u tn a n t H - B e r r e r ,  
D irek to r der hiesigen Aktiengesellschaft S tah lw erk e , sam t seiner schul- 
freundlichen F r a u  G em ah lin  erschienen w aren  und  sich trotz des 
schlechten W ette rs  nicht ab ha lten  ließen, an  der hehren F e ie r teilzu­
nehm en. A ußerdem  w urden  O rtssch u lra tso b m an n  H e rr  I .  S c h m o l -  
l i n e r  und in den V ertre te rn  des B eam tenkörpers der genannten  
Aktiengesellschaft zugleich auch die der hiesigen S c h n lv ere in so rts -  
g ruppe  au ss  herzlichste begrüßt. Nach einigen kurzen D eklam ationen  
h ielt der O b erleh re r eine erhebende Ansprache an  die K inder, in 
w elcher er zunächst m it einfachen W orten  über die gew altige A u s ­
b re itun g  des Deutschen S ch u lv ere in s  von seiner G rü n d u n g  an  b is 
au f den heutigen T a g  ein k lares B ild  en tw arf. H ierau f gedachte 
er des segensvollen W irkens des V ereines w ährend seines bisherigen 
B estandes und hob dann  im besonderen hervor, daß sich der Deutsche 
S ch u lv ere in  beim B a u e  des hiesigen prachtvollen S chu lh au ses m it 
einer ansehnlichen S p e n d e  einstellte und d a s  begonnene W erk so 
der V ollendung  entgegensühren half. Z u m  Schluffe richtete er an 
die K inder einen w arm en  A ppell, den deutschen S in n  stets treu

und ungeschm älert zu bew ahren und dereinst, herangew achsen, dem 
S chu lvere in  m it T reu e  und E rgebenheit zur S e ite  zu stehen, ihn  
nach K räften  zu fö rdern , um  auf diese W eise die große D ankesschuld 
abzutragen . U nter dem B o rtra g e  von au f die F re ie r bezugnehm enden 
G edichten und dem Absingen passender Lieder nahm  dieselbe ih ren  
w eiteren V erlau f. M it  dem A bsingen des hehren „D eutschen W eihe­
liedes" und dem S ch lu ß w o rte  des S ch u lle ite rs  fand  die schöne 
F e ie r ihren  Abschluß.

Nachrichten aus Amerika.

M ttsöurg. ( D o p p e l t e  B l u t s c h u l d . )  D e r  S chaup la tz  einer 
b ru ta len  M o rd ta t  von S e ite  eines dem T runke ergebenen G a tte n , 
der nach der M o rd ta t  zum S e lb stm örd er w urde, w a r  am  11 . v. M . 
Abend d a s  H a u s  N r . 7  D ud ley  S tr a ß e  in B rush to u . Jo se s  S a m id e  
a u s  A ltla g  N r . 7 7 , 3 8  J a h r e  a lt  und von  B erus ein F o rm e r in 
einer G ießerei, w a r  der M ö rd e r  und S e lb stm örd er. Jo se f , der 
1 4  J a h r e  a lte  S o h n  S a m id e s , Laufbursche in  der O ffice der W e- 
stinghouse M ach iue C om pany  zu East P it t s b u rg , erzählte später, 
daß der V a te r  die M u tte r  in  letzter Z e it zu w iederholten  M a le n  
m ißhandelt und sie m it dem T ode bedroht habe. S o  auch, bevor 
die F ra u  eines schweren Leidens wegen in  d a s  C o lum bia  H osp ita l 
nach W ilk insbn rg  befördert w urde. A ls  F ra u  S a m id e  w ieder a u s  
dem H o sp ita l entlassen w urde, fand sie daheim  einen R ev o lv er v o r, 
den ih r G a tte  w ährend  ih rer Abwesenheit gekauft hatte . U nheil 
befürchtend, sandte sie die W affe in die W ohnung  ih re r Schw ester, 
dam it ih r G a tte  in  einem seiner häufigen W utausälle  nicht etw a 
schlechten G ebrauch vom  R ev olv er machen könne. Am 1 1 . J n n i ,  
kurz nach sechs U hr abends kain S a m id e  in angetrunkenem  Z ustand  
nach H ause und befahl sofort seinem älte ren  S o h n e  Jo ses , den 
R ev o lv er a n s  der W ohnung  der S chw äg erin  zu holen. D e r  K nabe, 
der dem V a te r  nichts G u te s  zu trau te , w eigerte sich, dem B efehle 
nachzukommen. N achdem  ihn der V a te r jedoch geschlagen, lies er 
sort und kam m it dem R ev o lv er und einer S ch ach te l voll P a tro n e n  
wieder. E r  händ ig te  dem V a te r die W affe ein, behielt aber die 
P a tro n e n  solange in  seiner Tasche, b is ab e rm als  H iebe ans ihn 
herabsausten. D ie  M u tte r  befand sich zur Z e it in einem Z im m er 
des oberen Stockwerkes und sprach eben m it D r . H . A. B a rn h a r t  
von  N r . 4 1 0  B rn sh to n  A venue, der e tw a zehn M in u te n  frü her in  
d a s  H a u s  gekommen w a r, um  nach dem kranken Töchterlein  der 
F ra u , der achtjährigen H elen , zu sehen. D ie  H ilferufe des vom  
V a te r gezüchtigten K naben d rangen  deutlich in  d a s  Z im m er, in  
welchem sich die M u tte r , der A rzt und d a s  kranke K ind befanden. 
F r a u  S a m id e  verließ d as  Z im m er und eilte in  d a s  untere Stockwerk 
h inab , und  kaum w aren  einige M in u te n  vergangen , a ls  D ok to r 
B a rn h a r t ,  der oben zurückgeblieben w ar, die H ilferu fe  der F ra u  
hörte. E r  eilte h inun ter, und a ls  er vom  H a u s flu r  a u s  durch die 
offene K üchentür blickte, bot sich ihm  ein grausiger Anblick. I n  
einer Ecke der Küche lag  der weinende K nabe und  m itten  im Z im m er 
schlug der w ütende M a n n  m it dem R evolvergriffe  au f feine F r a u  
lo s , die bereits a u s  m ehreren G esichtsw unden blutete und  vergeblich 
den H ieben  auszuweichen suchte. Gesicht und K leider w aren  m it B lu t  
besudelt. D e r  D oktor, der an  der K üchentür stand, stieß einen 
Schreckensruf a u s  und w ollte sich au f den M a n n  stürzen, dieser 
jedoch richtete den R ev o lv er au f den A rzt, der d a ra u fh in , w eil er 
fü r fein eigenes Leben fürchtete, die F luch t ergriff und  w ieder in  
d a s  obere Stockwerk eilte. E rst w ährend der F luch t des A rztes 
jedoch steckte S a m id e  zwei P a tro n e n  in  die W affe, und  n u r  kurze 
Z e it ha tte  sich D r . B a rn h a r t  w ieder im oberen Z im m er befunden, 
a ls  plötzlich ein S chu ß  fiel. E tw a  eine halbe M in u te  später krachte 
ein zw eiter S chu ß . N ach dem ersten Schüsse hörte der A rzt einen 
grellen H ilfe ru f und dann  einen dum pfen F a ll . N ach dem zweiten 
Schüsse ertön te kein R u f, w oh l aber hörte D r . B a rn h a r t ,  w ie ein 
K örper schwer zu B oden  stürzte. V oll Entsetzen eilte der A rzt w ieder 
h inun ter in die Küche und der Anblick, der sich jetzt ihm bot, be­
stätig te seine frühere A hnung. K napp  nebeneinander lagen  die Leichen 
von F ra u  S a m id e  und ih res M a n n e s , beide durch die B ru s t ge­
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schossen, und noch im m er in der Ecke zusam m engekauert s tarrte  der 
1 4  jäh rige  Jo se f  m it entsetzten A ugen auf seine to ten  E lte rn . D ie  
beiden Schüsse hatten  binnen kurzer Z eit eine S c h a r  von N achbarn  
herbeigelockt, ebenso auch drei zur Z e it der T rag ö d ie  im F re ien  
spielende K inder S a m id e s , M a ry , F ran k  und J o h n ,  im A lter 
zwischen 15  und 11  J a h re n .  B innen  kurzer Z e it w a r ein P a tr o l -  
w agen  angekomm en, der die beiden Leichen zuerst in die F ran k s to w n  
A venue P olize is ta tion  und von dort a u s  in die M o rg u e  brachte. 
D r . B a rn h a r t  nahm  sich der acht J a h r e  a lten , fieberkranken H elen 
a n  und tra n sp o rtie rte  sie in einem A utom obil in d a s  P it ts b u rg  
H o sp ita l. E in  an deres  K ind, die 2 1  M o n a te  a lte  R osie, die w ährend 
der S chießaffaire  in einem Z im m er des oberen Stockwerkes in einer

W iege schlief, w urde vo rläufig  von einer N achb arin  ausgenom m en, 
die b is auf w eiteres auch fü r die ü b rigen  m inderjährigen  W aisen 
sorgen w ird . Jo se f  w ill später m it H ilfe seiner ä lte ren  Schw ester, 
die im H aufe eines A rztes am  T h o m a s  B o u le v a rd  bedienstet ist, fü r 
die Geschwister sorgen. W ie S a m id e , so w a r auch seine G a ttin  
3 8  J a h r e  a lt. B eide w aren  seit 18  J a h r e n  v erh e ira te t und  ha tten  
sieben K inder. E r  w a r  jah re lan g  in der G ießerei S te r l in g  F o u n d ry  
C om pany  in  Braddock bedienstet, arbeitete in  der letzten Z e it aber 
nicht und trank desto m ehr. D ieser Ü bergenuß von S p ir itu o se n  
scheint seinen V erstand zerrü tte t zu h ab en ; n u r so ist die gräßliche 
M o rd ta t  und sein S e lb stm ord  zu erklären.

B ei einm aliger E inschaltung kostet die viergespaltene 
Uleindruckzeile oder deren R a u m  *0 Heller, bei m ehrm aliger 
E inschaltung 8 Heller. B e i E inschaltungen durch ein halbes 
) a h r  w ird  eine zehnprozentige, bei solchen durch d a s  ganze J a h r  
eine zwanzigprozentige E rm äß ig u n g  gew ährt.

Anzeigen. Die Anzeigengebühr ist bei e inm aliger E inschaltung 
gleich bei B estellung , bei m ehrm aliger v o r der zweiten Ein» 
schaltung zu erlegen. — E s  w ird  höflichst ersucht, bei Bestei* 
lungen von den in unserem  B la tte  angezeigten F irm en sich stets 
a u f  den „Gottscheer B o ten "  zu beziehen.

Agenten
in allen Orten der Monarchie finden höchsten Verdienst durch den 

Verkauf der Erzeugnisse der

Braunauer Holz-Rouleaux- und Jalousien - Manufaktur
HOLLMANN & MERKEL, Braunau in Böhmen.

Effektvolle Neuheiten in Stickerei- und Zwillichrouleaux.

Anläßlich des am 24. J u n i  1910 erfolgten Ablebens unserer 
innigstgeliebten M utter

ITlaria DeutFchmann
Höerdeutschau A r. 4

sprechen w ir für die von verschiedenen Seiten  u ns zugekommenen 
Beileidskundgebungen unseren aufrichtigsten Dank ans.

Die trauern- Hinterbliebene Fam ilie Deutschmann.

A

K
A
A
A

Haus
m i t t e n  in d e r  S t a d t  G o t t s c h e e

i s t  z u  v e rk a u fe n . 3 —3

N ä h e re s  b e i d e r  V e rw a ltu n g  d e s  „ G o t ts c h e e r  B o te n “ .

Lomcheer Raiffeisenkassen.
Zinsfuß für Spareinlagen 4V4%>.

„ „ Hypothekardarlehen 5% .
„ „ Personal (Bürgschafts)-Darlehen 5 V2/%.

Hutes und frisches Auttermeht
50 Kilo K 7-50

io—5 Schwarzörotmeßl
50 Kilo K 14.

Ivan Aajdiga, WeHlHandlung in ^aiöach.

Haus Nr. 81
in Grafenfeld

ist preiswürdig aus freier Hand zu verkaufen. 

Anfrage in Gottschee Nr. 121.

Gleichen Genuss
wie der Besuch des Theaters 
oder Konzertes gewährt im 
e i g e n e n  H e im  das e c h t e

VosfUhnmg ohne  Kaufzwang

— A utom aten  —
y Geldquelle für Wirte.

Preiskurante gr. u. fr.

Josef Höfferle
Uhrmacher

  Gottschee. ------
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Verein der Deutschen a. öomckee
in Wien.

Zitz: I., Kauhensteingasse Nr. 5
wohin alle Zuschriften zu richten sind und Landsleute ihren 

B eitritt anmelden können.

Zusammenkunft: Jeden Donnerstag im Vereinskokale „Zum 
roten Igel", I., Alörechtspkatz Ar. 2.

I n  jedem K auft, wo gute Musik gepflegt w ird, sollte auch eine

H A U S - O R G E L
Karmonium, am en!. Saugsystem, zu finden sein.

Kerrkicher Hrgetton. prächtige Ausstattung.
  Preise von 78 Mark an. ---------

Ilknstrierte Kataloge gratis. gegründet 1846.

A l o i s W a i er
königlicher K oftieftrant in  Antda.

Prospekte auch über den neuen Karmoninm-Spiek-Apparat (P re is 
m it Notenhest von 305 Stücken n u r 30 Mk.), m it dem jedermann o h n e  

N o t e n k e n n t n i s  s o f o r t  4 s tim m ig  H arm onium  s p ie le n  k an n .

M atthias König

Scbiffskartcn-Agentur
der Linie Austro-Amerilrana in Triest

D om iz il in Göermösel Mr. 8 2 ,  am tie rt jeden Montag und 
Donnerstag im G asthause des H e rrn  Arauz Merderöer in Gottschee.

MUPUUUUPWWMUUUVMUUPMPP
Hleichhaltiges Lager der besten 

und billigsten

Kahr r ä de r  und 
Mähmaschinen

für Aamilie und Heweröe

Musikautomaten

^Schreibmaschinen
Langjährig e Garantie.

Johann 3ax $  Sohn » Laibach
Aienerstrasze Nr. 17.

Leset und abonnieret den 
.Gottscheer Boten“.

Nur über

*

%
^ Ä i g e n

sagt der bekannte und angesehene Chemiker der Seifenindustrie, 
Herr Dr. C. Veite in Berlin, daß es sehr große W aschkraft besitzt, 

größer als S e ife  o d er  S e i le  un d  S o d a  
ohne dabei die W äsche mehr anzugreifen.

* Minlor'L« Waschpulver *
ist daher das Beste

was zum W aschen von W äsche verwendet werden kann; es schont das Leinen 
in denkbarster W eise, ist billig und gibt

  blendende W eiße und völlige Geruchlosigkeit. ------
Das Va Kilo-Paket kostet nur 30 Heller.

Zu haben in Drogen-, Kolonialwaren- und Seidengeschäften.

E n g r o s  b e i L. M I N L O S
(8 - 6) Wien, I. Mölkerbastei 3.

Zu verkaufen
ein größeres, freistehendes, massiv neuerbautes

Wohnhaus
m it 8 Z im m ern (2 W ohnungen) und Wasser im Hause, an  der S traß e  ge­
legen, fü r Geschäftsbetrieb ober industrielles Unternehmen sehr geeignet; m it 
Ökonomiegebäuden, großem Obst- und Gemüsegarten, Acker- und W iesenland 
für zirka 12 Stück Großvieh zu w in tern ; mit S treu - und Holzanteilen, bewaldet 
mit schlagbarem Buchen- und Nadelholz, und diversen Plätzen zur G ew innung 
von S a n d . Gesam tgrund zirka 52 Joch.

Nähere Auskunft erteilt A . Steröeuz-Stakzer, Obermösel Nr. 37.
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.'« w n -fft^ fr Schriftleiter STrbrea? .WranTarrb. — f'erm tsgeber und Perlener Josef Evvich — Biichbriickerei Josef Bnvl,cek in (Snttfribee.
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